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VI. Jahrg. 


N as Befinden des Kaiſers. 

Seine a 215505 iſt am Sonnabend nach fünf 
1d Aichen ſchwerer Krankheit zum erſten Male wieder ausgefahren. 
ie die „Staatsb. Ztg.“ berichtet, verließ Se. Majeſtät am 
in onnabend gegen 9½ Uhr das Bett und begab ſich eine Stunde 
2 Pier in den Park hinab. Hier brachte er die Zeit mit Um⸗ 
el ten und zum Theil auch mit kleineren Gängen zu. Gegen 
be 110g zog ſich der Kaiſer in ein kühles Gartenzimmer im 
ho zurück, um vor dem Mittagsmahl etwas auszuruhen. 
c dum Beſuch war Vormittags die Erbprinzeſſin von Meiningen 
90 enen, welche mit der Kaiſerin und den Prinzeſſinnen⸗ 
achtern das Diner einnahm. Kurz vor Mittag kam nun die 
i unde aus dem Schloſſe, daß der Kaiſer um fünf Uhr Nach⸗ 
I Mittags eine Ausfahrt im offenen Wagen unternehmen werde. 
ber immer nur konnte, der verbreitete die frohe Nachricht, aber 
ch wurde fie nur wenigen bekannt, im Weſentlichen nur Be⸗ 
en Charlottenburgs und auch dieſen nur zu einem kleinen 
3 So kam es, daß um 5 Uhr nicht Tauſende, wie es 
ut unzweifelhaft der Fall geweſen wäre, aber doch immerhin 

ie Hunderte die Straßen und Wege vor dem Schloſſe beſetzt 
en. 

Kurz nach 5 Uhr fuhren drei Hofwagen, ſämmtlich Zwei⸗ 


79 anner in den Schloßhof ein und nahmen vor dem Haupt⸗ 
U Porta Aufſtellung. Noch etwa 10 Min. dauerte es und dann 
f Wurde es im Mittelbau des Schloſſes lebendig. „Jetzt kommt 


“ 


e I, ging es von Mund zu Munde. 0 

hi Kaiſer alsbald unten am Hauptportal des Schloſſes und be- 

* leg ohne Stütze elaſtiſchen Schrittes den bereit ſtehenden Wa⸗ 

n. An ſeiner rechten Seite nahm die Kaiſerin Platz, den 

Weiten offenen Wagen bejtiegen die Prinzeſſinnen-Töchter 

ö Moria,, Sophie und Margarethe, einen dritten, geſchloſſenen, 

a Snleraladjutant, General von Winterfeld und Dr. Mackenzie. 

9 8 der Kaiſer ſichtbar wurde, brach das Publikum in ſtür⸗ 

bie che Hoch⸗ und Hurrahrufe aus, die Hüte wurden geſchwenkt, 

v ius Tücher wehten unabläſſig. Ein Theil der Menge verſuchte, 

mtu „Heil Dir im Siegerkranz“ anzuſtimmen, aber die Weiſen 

| fluter unter dem brauſenden Hoch. Bis dicht an den Wagen 
1? 
. 


Und in der That erſchien 


der n drängte ſich die Menge, ſobald derſelbe den Schloßhof 
Saaſſen hatte. Blumenſträuße ohne Zahl flogen von allen 
iten in den Wagen. Einer, ein prächtiger Veilchenſtrauß, 
ſehlte ſein Ziel. Schon hatte man ihn aufgehoben und den 
inzeſſinnen⸗Töchtern überreicht. Aber der Kaiſer hatte das 
N) fen des Straußes bemerkt; er ließ anhalten und durch den 
bjäger den Strauß in ſeinen Wagen holen. Nur langſam 
| 100 die Fahrt von der Stelle, jeder wollte den Kaiſer aus 
a in öfter Nähe ſehen, und manchmal ſchien es, als ob der Wagen 
lic) umringt werden würde. 
7 bad Pr Kaiſer, der, in Uniform, das Haupt mit der Mütze 
erg 


f 
0 


eckt, in aufrechter Haltung im Wagen ſaß, war ſichtlich tief 
de fen von dem herzlichen Gruße, der ſtürmiſchen Huldigung, 
ue das Volk bei dieſem erſten Wiederſehen nach bangen Stun⸗ 
in ihm darbrachte. Das freundliche, gewinnende Lächeln hatte 
u bei herben Zug des Geſichtes verſcheucht, den die tückiſche Krank⸗ 
zeitweiſe darauf eingegraben. Unabläſſig winkte die Rechte 

5 9 ank. Und nicht blos der Dank und die Freude über den 
In lichen Empfang des Volkes ſprach aus allen Zügen, es war 
eine andere Freude, noch ein anderer Dank, dafür, daß die 


— — — en 
. Jelddienſtübungen. 
| 4 Eine Sommergeſchichte von Eufemia Gräfin Balleſtrem. 
(Frau von Adlersfeld.) 
(6. Fortſetzung.) 

das „Ein Majoratsherr und Erbwürdenträger des Königreiches, 

Hey dbl doch freilich beſſer! Und wie es mit den Beiden 

Ren” das kann ja ein Kind ſehen! Und Du armer, dummer 
6 * glaubteſt, Du ſelbſt könnteſt — — pfui über Dich 
1 * 


den Zwar, die beſſere Einſicht in Horſt wollte ihn beſchwichti⸗ 
Sch ihm beweiſen, daß jene Beiden dort wie Bruder und 
mer et verkehrten, doch der Dämon betäubte die Stimme 
8 wieder! 
1 „Bruder und Schweſter! Der Deuwel auch — daran 
f be bei einem ſo hübſchen Mädchen und einem jungen 
4 5 Novatsherrn, wer will! So liebe, liebe freundliche Augen 
hut e Dir nie gemacht, nie!“ — 
90 Für Horſt war das ganze Vergnügen der Landparthie da⸗ 
bell Er hatte ſich darauf gefreut, weil Ruth dabei war, und 
N Ga er nicht blaſirt war und die Geſelligkeit, die ihm ſeine 
: Un, fon bot, nahm wie fie war, nicht wie fie fein konnte. 
ö fager war hinreichend klug genug, nicht den Maßſtab der ge⸗ 
en Freuden der Reſidenz an die von Kuckucksneſt zu legen, 
Anden er ſich ſehr richtig ſagte, daß er damit ſich und die 
uden nur langweilen würde. Es gab ja unter ſeinen Kame⸗ 
fahl Einige, welche ſich in dem kleinen Neſt kreuzunglücklich 
{en und mit ihrem Geſchick haderten — aber, mein Gott, 
Nach enn der König von Preußen ſeine geſammte Cavallerie 
bin Berlin. legen? „Beruf iſt — Beruf und wo der Einen 


6 hrt, muß er gehen und nicht viel darüber nachdenken, wie 
} — Berlin ſein könnte, ſonſt hat er keine rechte Luſt und 
2 ace dan, und ohne die beiden Geſchwiſter läßt ſich einmal 


rdentliches machen. Zum Soldaten taugt der Optimiſt 


weite, freie Natur ihn wieder aufnahm, daß er wieder hinaus 
konnte aus den engen Schranken des Schloſſes und ſeines Parkes. 
Auch vom Antlitz der Kaiſerin und der Prinzeſſinnen Töchter 
leuchtete helle Freunde, nicht im wenigſten aber herrſchte ſie 
unter der verſammelten Menge. 

Wohl hat die Krankheit den Kaiſer ſehr angegriffen, das 

Geſicht iſt ſchmal, der Bart grau geworden. Aber noch iſt die 
herrliche Geſtalt nicht gebeugt, und die krankhafte graue Geſichts— 
farbe, die man bei den früheren Ausfahrten nach Berlin be: 
merkt hatte, iſt einer braunen gewichen. Kurz, der Kaiſer ſah 
beſſer aus, als jeder erwartet hatte, und das erregte unendliche 
Freude. 
8 Die Wagen bogen in die Spandauer-Straße ein und nahmen 
die Richtung nach dem Grunewald. Mehr als ¼ Stunden währte 
es, bis der wehende Busch des Leibjägers in der Ferne ſichtbar 
wurde. Der größte Theil des Publikums hatte den Platz nicht ver- 
laſſen und immer war unterdeſſen neuer Zuzug hinzugekommen, fo 
daß nun bei der Rückfahrt auch ein großer Theil der Spandauer⸗ 
Straße an beiden Seiten dicht beſetzt war. Noch brauſender war 
das Hoch und Hurrah, als der Wagen wieder heranrollte, und wie— 
derum koſtete es Mühe, die Bahn freizuhalten. Ein großer Theil 
der Menge eilte dem Schloſſe zu bis dicht an das Gitter, immer 
mit Tüchern und Hüten ſchwenkend. 

So friſch wie ſich der Kaiſer bei der Ausfahrt gezeigt hatte, ſo 
friſch kehrte er wieder. Die Fahrt war alſo ſichtlich nicht ermüdend 
geweſen und gut bekommen. Das war ein weiteres Zeichen der 
Beſſerung und wurde als ſolches mit Freuden wahrgenommen. Das 
Hochrufen hörte nicht auf, bis der Kaiſer das Schloß wieder betreten 
hatte. Unaufhörlich wandte er ſich noch auf dem Schloßhofe nach 
der Menge um und dankte beſtändig lächelnd durch freundliches 
Winken mit der Hand. Als der Wagen hielt, kamen einige Leib: 
diener an den Wagen heran. Aber nur leicht auf den Arm eines 
derſelben geſtützt, verließ der Kaiſer den Wagen und ſchritt dann 
allein, ohne jede Stütze, in gerader Haltung weiter in das Schloß 
hinein. 


Warum begründen wir Frauenvereine? 

Auf dieſe Frage faßt Frau Prof Weber- Tübingen, am 
Schluſſe einer in der Stuttgarter Zeitſchrift „Die Frau im ge⸗ 
meinnützigen Leben“, 1887, IV., erſchienenen trefflichen Ab: 
handlung, ihre Antwort in 8 Punkte zuſammen. 1. Um den 
Einſamen, Rathloſen und Unglücklichen Sicherheit zu geben, 
jederzeit ſich um Rath und That, Troſt und Hilfe an ein 
Komitee warmherziger Geſinnungsgenoſſinnen wenden zu können. 
2. Beſeitigung der Widerſprüche und Lücken in unſerer Er⸗ 
ziehung und Lebensſtellung. 3. Berechtigung zu jeder ehrbaren 
Erwerbsarbeit. 4. Begehren und Gewähr eines größeren Ar— 
beitsantheils an den ſocialen, humanen und gemeinnützigen 
Ehren⸗ und Liebesaufgaben. 5. Vermehrte und erleichterte Ge⸗ 
legenheiten für alle Stände zur Erlernung des Erwerbs- und 
Hausfrauenberufs. 6. Die leidige Arbeiterinnen- und Dienſt⸗ 
botenfrage wieder in erquicklichere Bahnen leiten zu helfen durch 
eigene Aufopferung und Ueberwachung der Erziehung, der Unter- 
haltsmittel und Vergnügungen der dienenden und arbeitenden 
Frauen — der mittleren und unteren Klaſſen. 7. In jeder 
Weiſe die Erhebung unſeres Geſchlechtes zu fördern, namentlich 
die häuslichen Tugenden und Talente auszubilden, damit ein 


am Beſten, dem's überall recht iſt, und unſer Freund Horſt 
hatte ſicherlich auch eine gute Doſis davon als Pathengeſchenk 
von unſerm lieben Herrgott erhalten. Heut aber war ihm Alles 
vergällt. Die Trompeten blieſen falſch, die Sonne ſtand noch 
zu hoch, das Picknick auf dem Raſen war maßlos unbequem, 
das Roaſtbeef zu roh, der Sect zu warm. Und dazu ſaßen 
dort unter der Eiche Gräfin Ruth und Graf Neichenfee ſeelen— 
vergnügt, jedes einen reich belegten Teller vor ſich auf dem 
Schoß und zur Seite einen Seetkühler mit herauslugendem ver: 
ſilberten Flaſchenhals — es war zum Tollwerden. 

Er hatte ſie mit Willen nicht zu Tiſch engagiert und hatte 
natürlich auch nicht geſehen, wie ihr Auge ſcheu zu ihm hinüber⸗ 
ſchweifte, als Graf Reichenſee ihr den Arm bot, um ſie zu 
dem improviſirten Büffet bei „Mutter Grün“ zu führen. 
Tiefer im Walde drin war für ländliche Feſte ein offener Tanz⸗ 
boden errichtet, und als man abgeſpeiſt hatte, ließ man die 
älteren Herrſchaften bei den Beau-Reſten reſp. ihren Cigarren 
zurück und ging im Mondenſchein nach der Waldblöße, wo die 
Trompeter ſchon Platz genommen hatten, wo bunte chineſiſche 
Papierlampen den Mond verdunkeln wollten und der reinge⸗ 
fegte Tanzboden ganz einladend unter den rauſchenden und 
flüſternden Bäumen ſtand. 


Nun ſchmetterte ein Strauß'ſcher Walzer hinaus in den 
Wald und unter den erſten Paaren flog auch Ruth mit dem 
Grafen Reichenſee auf den rauhen Dielen dahin, als ſeien ſie 
das herrlichſte Parquett. 


Und als der Walzer und ein Galopp verklungen waren, 
da holte Horſt die Gräfin Ruth zu einer Polkatour. 

„Ah, Sie tanzen auch?“ fragte ſie, aber es klang mehr 
traurig als piquirt. 

„Meine erſte Chance. Sie waren ja ſo begehrt,“ erwiderte 
er bitter und fremd, und wollte es auch nicht ſehen, wie ihre 
braunen Augen ihn vorwurfsvoll anſahen. 


gediegenes Familienleben immer mehr ein Gegengewicht gegen 
die Verſuchung zu unlauteren und unwürdigen Genüſſen in der 
Außenwelt zu behaupten vermöge⸗ 
muthig anzukämpfen gegen alles Schlechte und Gemeine. 

Schon aus dieſem Programm, noch deutlicher aus der 
ganzen Haltung des „Allg. D. Frauenvereins“, ſowie den ver⸗ 
ſchiedenen Veröffentlichungen der Frau Weber geht hervor, daß 
man da keineswegs 


ihrer Mitverantwortlichkeit für manche Schäden in unſerem 
Volksleben gekommen ſind und ſchließlich durch Gleichgiltigkeit 
ein Hemmſchuh für die beglückende Förderung des Familien⸗ 
und Volkslebens zu werden befürchten müſſen. Nur Unverſtand 


oder böſer Wille kann darin „Emanzipationsgelüſte“ ſehen. 


Von ſolchen iſt jede vernünftige deutſche 
Gegnerin. 

Ihre Beſtrebungen verdienen daher die Unterſtützung aller 
gemeinnützig bethätigten Männer. Dieſe wird ihnen auch immer 
mehr zu Theil werden, nachdem man ſich überzeugt hat, daß 
die Bewegung von gewiſſen Uebertreibungen, in welche einzelne 
Vorkämpferinnen anfangs verfielen, zurückgekommen iſt. Nicht 
oft genug kann es wiederholt werden, dieſe Frauen wollen keine 
ihrer Schweſtern aus ihrem eigentlichen Pflichtenkreiſe reißen, 
im Gegentheile ſich Achtung und Vertrauen dadurch erwerben, 
daß ſie demſelben vor Allem auf's Gewiſſenhafteſte gerecht 
werden. Dazu gehört aber unbeſtreitbar, daß ſie die wachſende 
Religionsloſigkeit und Genußſucht bekämpfen helfen. Um ihnen 
das zu erleichtern, müſſen mancherlei Vorurtheile, Widerſprüche 
und Lücken in ihrer Erziehung und Lebensſtellung beſeitigt 
werden. Und beſonders gilt es, den Frauen und älteren Fräu⸗ 
lein, welche in günſtigen Verhältniſſen lebend, ihre Tage und 
Jahre in zu viel Geſelligkeit, Luruständeleien und thörichten 
Leſereien nutzlos und freudlos verbringen, Anregung zu ge⸗ 
deihlicher Thätigkeit zu geben. 

Welche gemeinnützige Arbeiten dereinſt weiblichen Händen, 
nachdem die Mädchenerziehung harmoniſcher und zweckmäßiger 
geſtaltet ſein wird, ganz oder theilweiſe zu überlaſſen ſeien, 
läßt ſich zur Zeit noch nicht recht beurtheilen. Klar am Tage 
liegt es aber, daß ſchon jetzt z. B. männliche Prüfungskommiſſio⸗ 
nen und Vorſteher von Strick-, Näh⸗, Koch⸗ und Haushaltungs⸗ 
ſchulen ſchlecht am Platze ſind und ſolche Aemter erfahrenen 
Frauen gebührten. Mit Vortheil könnten auch wohl mehr als 
bisher Lehrerinnen an Mädchenſchulen, ferner Helferinnen in 
der Armenpflege, in der Fürſorge für weibliche Gefangene, 
Spitäler, Kranken⸗ und Waiſenhäuſer Anſtellung finden. Vor 
Allem hat das andere Geſchlecht vollen Anſpruch auf beſſere 
Schulung für einen zeitgemäßen Haushaltungsberuf und ſelb⸗ 
ſtändigen Lebenserwerb. 

Das Feld der „vaterländiſchen“ Frauenvereine iſt abgegrenzt 
für materielle Noth im Kriege, Frieden und Krankheit. Da⸗ 
neben bleibt mithin den Strebungen des „allgemeinen“ Frauen⸗ 
vereins ein weites, fruchtverheißendes Gebiet. Man tadelt oft 
an Frauen den Mangel an Logik und Selbſtändigkeit, thut aber 
wenig oder nichts dagen, preiſt Paſſivität, blindes Vertrauen 
und Anſchmiegen an den ſtärkeren Mann. Stirbt nun das Fa⸗ 
milienhaupt oder wird Verſchwender oder Trinker, ſo verlangt 
die Geſellſchaft, daß plötzlich dieſes unſelbſtändige, zartbeſaitete 

„Darf ich bitten —?“ — 

„Nein, Herr von Horſt. Erſt müſſen Sie ſagen, ob und 
womit ich Sie gekränkt habe,“ ſagte ſie leiſe, aber feſt. 

„Aber ganz und garnicht, meine gnädigſte Comteſſe 


Frau entſchiedene 


„Gut denn, tanzen wir.“ — | 
Einmal wirbelten fie herum und ſtanden dann ſtill — fie 
hatten Beide keine Freude daran, denn es war etwas wie Mehl⸗ 


thau in ihre Herzen gefallen. Und ſie tanzten auch nicht mehr 
zuſammen. 


„Großpapa, ich bin müde und möchte nach Haus fahren,“ 
bat Ruth den Oberforſtmeiſter nach dieſer Extratour, und der 
war es herzlich zufrieden, denn es fing an feucht zu werden 
und er dachte an ſein Zipperlein. 


Die Baronin, welche auf einem Stein ſaß und endloſe 
Cigaretten rauchte, war es auch zufrieden und ſo ſchieden die 
Bewohner von Waldſchloß, als man noch nicht daran dachte 
heimzufahren. Ruth nickte nur zum Abſchied — ſie hätte nicht 
ſprechen können, nicht um die Welt, und es ſchien Horſt, als ſei 
ſie blaß und weiß, wie ihr Kleid. * 
„Ganz prächtiger alter Herr, dieſer Graf Eſchendorff,“ ver⸗ 
ſicherte Graf Reichenſee dem Rittmeiſter von Horſt, als der 
Wagen fortrollte. 

„Famoſe alte Dame, die Baronin Wollin,“ ſagte dieſer 
trocken. 

„Na ja, bischen ſonderbar,“ erwiderte Graf Reichenſee ge⸗ 
dehnt, „aber kreuzbrav ſonſt, das muß man ihr laſſen! Frei⸗ 
lich die Perle des Hauſes iſt Ruth. Meine Mutter ſagte, 
ſie ſei ganz wie der gefallene Sohn des Oberforſtmeiſters, ſo 
Ha und ſo ſonnig heiter und ſo treu und ehr⸗ 
i . Par: I N 1 

„So?“ — weiter brachte Horſt nichts hervor. 


Fortſetzung folgt.) 


8. Mit Hilfe der Religion 


„die Schranken heiliger Scheu und Sitte 
durchbrechen“ möchte, daß jene Frauen vielmehr zur Erkenntniß 


reſſe. 
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weibliche Weſen unvorbereitet in alle Verpflichtungen des Er⸗ 
ſteren eintrete. 

Durch Ermahnungen zur Charakterbildung, Selbſtbeſchrän⸗ 
kung und Einfachheit will der Verein die Eheſchließungen, zumal 
in den höheren Ständen, wieder erleichtern und dadurch für die 
Männer die Arbeitskonkurrenz der Frauen vermindern, keines⸗ 
wegs Mädchen vom Haushaltungsberuf abziehen. Der Charakter, 
jagt Kant, hat keinen Marktpreis wie das Talent, keinen Affek— 
tionspreis wie das Temperament, ſondern einen inneren, über 
jeden Preis erhabenen Werth. — In größeren Städten bieten 
ſich arbeitswillig gefinnten Damen Frauenarbeits⸗, Haushaltungs⸗, 
Fortbildungs⸗, Kinderſchulen, Lehrerinnenſeminare, Anſtalten 
für Zeichnungs⸗ und Buchhaltungsunterricht, Vereine für Fort⸗ 
bildung von Dienſtboten und Fabriklerinnen, für Kranken- und 
Waiſenpflege, Armenbeſchäftigung, Stellenvermittelungsämter, 
Mägdeherbergen, Aſyle für weibliche Gefallene u. ſ. w. zur 
Auswahl und Anſchluß je nach Befähigung und Seelenzug. In 
kleinen Städten und auf dem Lande wird auch manche beſtehende 
Organiſation zu benutzen, umzugeſtalten oder eine neue zu 
ſchaffen ſein, und kaum irgendwo dürfte es ganz fehlen an Ge⸗ 
legenheit zu Hilfsthätigkeit, ſelbſt wenn kein Verein vorhanden 
oder zu begründen wäre. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Der Wiener „Polit. Korreſp.“ wird von Berlin aus die 
Nachricht, daß die deutſche Regierung einen Zollzuſchlag 
auf rufſiſches Getreide zu verfügen beabſichtige, als den 
Thatſachen entſprechend bezeichnet. — Es würde dann von dem 
8 6 des Zollgefeges vom 15. Juli 1879 Gebrauch gemacht 
werden. Danach können „Waaren, welche aus Starten kommen, 
welche deutſche Schiffe oder Waaren deutſcher Herkunft ungün⸗ 
ſtiger behandeln, als diejenigen anderer Staaten, ſo weit nicht 
Vertragsbeſtimmungen entgegenſtehen, mit einem Zuſchlage bis 
zu 50 pCt. des Betrages der tarifmäßigen Eingangs⸗Abgabe 
belegt werden. Die Erhebung eines ſolchen Zuſchlags wird nach 
erfolgter Zuſtimmung des Bundesraths durch Kaiſerliche Ver⸗ 
ordnung angeordnet. Dieſe Anordnung iſt dem Reichstage 
ſofort oder, wenn derſelbe nicht verſammelt iſt, bei ſeinem 
nächſten Zuſammentritt mitzutheilen. Dieſelbe iſt außer Kraft 
zu ſetzen, wenn der Reichstag die Zuſtimmung nicht ertheilt.“ 

Die auf ihre Stahlinduſtrie ſo überaus ſtolzen Eng⸗ 
länder wiſſen recht gut, was deutſche Stahlarbeiten werth 
find und — verkaufen deutſche als engliſche Waare. Eine Ge⸗ 
richtsverhandlung hat dafür den Beweis geliefert. Die Meſſer⸗ 
fabrikanten John Baker and Sons in Sheffield wurden am Mitt⸗ 
woch in Gemäßheit des Markenſchutzgeſetzes zu einer Geldbuße 
von 5 Kſtrl. verurtheilt, weil fie Nagelſcheren deutſchen 
Fabrikats, mit ihrem Firmaſtempel verſehen, verkauften. 

Unter dem Schlagworte Militäriſches bringt die 
Wiener „Preſſe“ eine viel beachtete Mittheilung. Anknüpfend 
an die preußiſche Kabinetsordre vom 12. April über die Dislo⸗ 
kationen deutſcher Truppen in Oſt⸗ und Weſtpreußen, wird 
ausgeführt, daß ähnliche Verhältniſſe, die in Oeſterreich ob: 
walten, auch ähnliche Garniſonsverſchiebungen nothwendig machen 
werden. In der Durchführung des Territorialſyſtems ſei bis⸗ 
her Galizien am meiſten zurückgeblieben, weil der Mangel an 
Unterkunft große Schwierigkeiten bereitete. In dieſer Hinſicht 
ſei in der letzten Zeit in Galizien vieles geſchehen, und es 
werden demgemäß die Galiziſchen Regimenter, die bisher ihre 
Standquartiere noch außerhalb Galiziens hatten, nach Maßgabe 
der Verhältniſſe in ihre Ergänzungsbezirke verlegt werden. 
Dieſe Maßregel erſcheine ſchon dadurch dringend geboten, daß 
durch die mannigfachen militäriſchen Objekte und Fortiſikationen, 
die in den letzten Jahren in Galizien errichtet worden, der 
militäriſche Dienſt in jener Provinz an Ausdehunug und An⸗ 
ſtrengung beträchtlich gewachſen ſei und Anſprüche ſtelle, für 
welche die in dieſem Landestheile bisher nicht vermehrte Truppen⸗ 
zahl weiterhin nicht ausreiche. 

Die Sonnabend⸗Nummer der „Wiener Freien Preſſe“ 
iſt wegen ebenſo heftiger als alberner Angriffe auf die öjterrei- 
chiſche Regierung, die angeblich nicht energiſch genug gegen den 
Antiſemitismus vorgehe, confiscirt worden. 

Die Oeſterreicher machen mit den in die Herzegowina 
übergetretenen Banden aus Montenegro wenig Federleſens. 
So iſt, wie der „Polit. Korreſp.“ aus Raguſa gemeldet wird, 
eine Räuberbande am 16. d. Mts. in der Nähe der montene⸗ 
griniſchen Grenze zerſprengt worden, wobei zwei Räuber, dar⸗ 
unter der Bruder des Anführers, getödtet ſind. Ein öſterreichi⸗ 
ſches Streifcorps ſetzte unter lebhafter Unterſtützung ſeitens der 
Bevölkerung die Verfolgung fort, ohne dabei irgend welchen 
Verluſt zu erleiden. Der Führer der Bande, Milutin Ilie, 
wurde am folgenden Tage von einer Patrouille erſchoſſen. 

Die auswärts verbreiteten Gerüchte von in Serbien aus⸗ 
gebrochenen Unruhen werden in ſerbiſchen Regierungskreiſen für 
vollſtändig unbegründet erklärt, es herrſche im ganzen Lande die 
größte Ordnung und Ruhe. 

Die Truppenbewegungen in Süd-Rußland 
werden ruſſiſcherſeits darauf zurückgeführt, daß die alljährlichen 
Uebungen diesmal plötzlich bedeutend früher angeſetzt worden 
ſeien. Der Zar gedenke dem Schluß derſelben von ſeinem 
Krimaufenthalte aus beizuwohnen. 

Die belgiſche Kammer nahm eine Vorlage betreffend 
die Credite für eine Erhöhung der militäriſchen Vertheidigungs⸗ 
mittel, einſchließlich der Maasbefeſtigungen, an. 61 Deputirte 
ſtimmten dafür, 16 enthielten ſich der Abſtimmung. 

Die iriſchen Biſchöfe haben, wie „W. T. B.“ aus 
Rom berichtet, ein gemeinſames Schreiben an den Papſt ge 
richtet, in welchem ſie für das ihnen zugegangene päpſtliche 
Reſkript danken und ebenſo dankend anerkennen, daß aus ge⸗ 
wiſſen Sätzen des Reſkriptes hervorgehe, wie zwiſchen der 
nationalen und der religiöſen, moraliſchen Frage ein Unterfchied 
gemacht werde. Der Papſt habe ſich jedenfalls nicht gegen die 
Landliga, ſondern nur gegen die Urheber allgemeiner Aus- 
ſchreitungen ausſprechen wollen. a 

In London läuſt das Gerücht, daß Rußland beabſichtige, 
Choraſan zu beſetzen. England würde alsdann Buſchir und 
Schiras einnehmen. 

Die „Correſpondence nationale“, Organ des Grafen 
von Paris, billigt den Beſchluß der Gruppen der Rechten, 
die Auflöſung der Kammer mit allen Mitteln zu betreiben, und 
ſagt, die Auflöſung bereite die Reviſion der Verfaſſung vor, die 
Frankreich die Freiheit zurückgeben müſſe, ſeine Geſchicke ſelber 
zu beſtimmen. 


Von den franzöſiſchen Gemeinderathswahlen 
find jetzt die Reſultate aus 2579 Hauptorten bekannt. Danach 
haben die Republikaner 1 792 behalten und 121 neu gewonnen, 
während die Konſervativen 528 behalten und 110 neu ge⸗ 
wonnen haben. 

Der franzöſiſche Senat hat ſich mit der Kammer in 
Widerſpruch geſetzt, um die radikale Demokratiſirung der Armee 
zu verhindern. Er hat den Antrag Campenon, den der Miniſter⸗ 
Präſident Floquet befürwortete, und welcher für die Zöglinge 
der Prieſterſeminare und diejenigen, welche ſich einem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Lehrerberuf widmen, die Befreiung von der Militär⸗ 
pflicht beſeitigen ſollte, mit 195 gegen 87 Stimmen abgelehnt. 
Der Zulaſſung von Dispenſationen von der Militärpflicht im 
Prinzipe wurde vom Senat zugeſtimmt. 

Die Königin⸗Regentin von Spanien hat in Barcelona 
die Befehlshaber der anläßlich der Ausſtellung dort eingetroffenen 
fremden Geſchwader empfangen und dabei ihre hohe Befriedigung 
über den Beſuch der Geſchwader ausgeſprochen und hinzugefügt, 
daß ſie darin ein koſtbares Zeichen ſympathiſcher Theilnahme 
der Mächte für Spanien und das königliche Haus erblicke. Die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ hebt im Anſchluß an ein Citat aus dem 
Madrider „Imparcial“ hervor, ohne, wie ſie ausdrücklich ſagt, 
dadurch dem edlen ſpaniſchen Volke irgend wie zu nahe treten 
zu wollen, daß das Motiv der in der That außerordentlichen 
Kundgebungen in erſter Linie darin zu ſuchen ſein dürfte, daß 
wohl die geſammte civiliſirte Welt, aber ſicherlich Deutſchland, 
mit Freuden eine Gelegenheit ergriffen hat, um der Hochachtung 
und Sympathie, welche die erhabene Regentin von Spanien 
durch ihre Verdienſte um die Wohlfahrt des Landes erworben 
hat, Ausdruck zu geben. 

Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai 1888. 

— Wie der „Poſt“ gemeldet wird hat Se. Majeſtät der 
Kaiſer Sonntag eine recht leidliche Nacht gehabt. Am Vor⸗ 
mittage zeigte Allerhöchſtderſelbe ſich wiederholt am Mittelfenſter 
des Charlottenburger Stadtſchloſſes, woſelbſt das Publikum 
überaus zahlreich verſammelt war und den Monarchen bei ſei— 
nem Erſcheinen mit enthuſiaſtiſchen Hochrufen begrüßte, welche 
von Allerhöchſtdemſelben durch das geöffnete Fenſter lebhaft er- 
widert wurden. Um 10 Uhr fand bei den Majeſtäten in der 
Kapelle des Schloſſes zu Charlottenburg Gottesdienſt ſtatt. Se. 
Majeſtät der Kaiſer wird, nachdem Allerhöchſtderſelbe bereits am 
Vormittage einige Zeit im Freien, und zwar in den Anlagen 
des Schloſſes zu Charlottenburg zugebracht, auch am Nachmittage 
wieder eine Ausfahrt (vorausſichtlich nach dem Thiergarten) 
unternehmen. 

— Ihre Maj. die Kaiſerin Auguſta begiebt ſich nach den 
Hochzeitsfeſtlichkeiten nach Baden-Baden. Die Abreiſe iſt auf 
den 26. Mai feſtgeſetzt. 

— Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz traf am 
Sonnabend Vormittag 113¼ Uhr mit dem Prinzen Heinrich 
und dem Erbprinzen von Meiningen in Magdeburg ein, um das 
Gruſon⸗Werk zu beſichtigen und einem Probeſchießen auf dem 
Gruſon'ſchen Schießplatze beizuvohnen. Die Rückfahrt war auf 
Nachmittags 3 Uhr ſeſtgeſetzt. — Der Prinz von Wales iſt am 
Sonnabend Morgen um 10 Uhr zur Hochzeitsfeier des Prinzen 
Heinrich von London nach Berlin abgereiſt. 

S. K. K. H. der Kronprinz hat vom Kaiſer von Bra⸗ 
ſilien das Großkreuz des Ordens vom Südlichen Kreuz, er 
halten. 

— An den Vorbereitungen zur Vermählungsfeier des 
Prinzen Heinrich, welche mit größter Emſigkeit im Schloſſe zu 
Charlottenburg betrieben werden, ſieht man, ſo ſchreibt die 
„Kreuz⸗Ztg.“, am beſten, daß das jetzige Beſinden des Kaiſers 
zu ernſteren Beſorgniſſen für die nächſte Zukunft keinen Anlaß 
giebt. Die fürſtliche Braut wird beim Betreten der Räumlich⸗ 
keiten, welche derſelben für die kurze Zeit ihrer hieſigen An⸗ 
weſenheit zum Aufenthalt dienen ſollen, von einem förmlichen 
Blumengarten begrüßt werden. Schon jetzt werden das Veſtibul 
und die Treppenaufgänge mit den herrlichſten Topfgewächſen und 
ſeltenen Pflanzen geſchmückt. Wenn nun das Hochzeitsfeſt auch 
in aller Stille vor ſich gehen ſoll, ſo erfordert dasſelbe doch 
wegen der zahlreichen zu erwartenden Gäſte ganz außergewöhn⸗ 
liche Veranſtaltungen. Mit dieſen iſt man bereits ſeit einigen 
Tagen unausgeſetzt beſchäftigt. 

— Das Herrenhaus tritt ebenſo wie das Abgeordneten⸗ 
haus am nächſten Freitag wieder zuſammen. Wahrſcheinlich er⸗ 
folgt ſchon am Sonnabend der Schluß der Seſſion. 

— Der Generallieutenant z. D. von Hanenfeldt iſt geſtern 
zu Dresden im 73. Lebensjahre geſtorben. Der Verewigte, 
welcher bereits im Jahre 1868 ſeinen Abſchied genommen hatte, 
wurde nach Ausbruch des deutſch-franzöſiſchen Krieges reactivirt 
und zum ſtellvertretenden Chef des Generalſtabes der Armee er⸗ 
nannt. Nach dem Frankfurter Frieden wurde er von dieſer 
Stellung wieder entbunden. 

— Zum Militärbevollmächtigten in Bukareſt iſt der „Poſt“ 
zufolge Hauptmann Müller vom Großen Generalſtabe ernannt 
worden. 

— Der Geh. Ober-Regierungsrath im Miniſterium der 
öffentlichen Arbeiten, Decernent für die Bau- und Verwaltungs⸗ 
ſachen der Stadt Berlin, Goltz iſt in der Nacht zu heute im 
Alter von 63 Jahren in Folge eines Herzſchlages geſtorben. 

— Die diesjährigen Kaiſermonöver des Gardekorps finden, 
wie der „Nordd. Allg. Ztg.“ gemeldet wird, in der Mark ſtatt, 
in der Gegend zwiſchen Alt-Landsberg, Straußberg, Wriezen, 
Freienwalde. Das Manöver umfaßt die Tage vom 4. bis 
19. September einſchließlich. Die letzten drei Tage manövrirt 
das Gardekorps gegen das dritte Armeekorps. Die Einberuſung 


der Reſerven und Königsurlauber erfolgt Anſang Auguſt. 
Am 20. September findet die Entlaſſung der Reſerven 
ſtatt. 


— Dem Pariſer „Figaro“ zufolge wäre von dem Hof⸗ 
marſchallamt Sr. Majeſtät des Kaiſers an die Beſitzerin der 
Villa Zirio in San Remo die Anſrage gerichtet worden, ob ſie 
geneigt wäre, die Villa im nächſten Winter wieder zu ver⸗ 
miethen. 

— Durch königliche Cabinetsordre vom 1. d. M. iſt der 
„Magd. Ztg.“ zufolge den im Dienſte der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen ſtehenden Stations-Auffehern, Stations⸗Aſſiſtenten (ſo⸗ 
wohl im äußeren wie im Expeditionsdienſt), Schiffskapitänen 
2. Klaſſe und Telegraphen-Aufſehern die Berechtigung zum 
Tragen von Achſelſtücken und des Offizierdegens mit goldenem, 


hebung der Sclaverei. 


beziehungsweiſe für Offiziere des Beurlaubtenſtandes u x 


nem Portepee verliehen worden. Dieſer einer Standeserhöhund der 
gleichkommende Gnadenact wird in den betheiligten Kreiſen u 
eine um jo größere Befriedigung hervorrufen, als die Collegen m 
von der Poſt und Steuer ſich der fraglichen Auszeichnung I; 
längſt erfreuen. fun 

— Zur Beſeitigung der bei der Ausbildung der 1. 
ſchen Regierungsreferendarien hervorgetretenen Unzuträglichkeiten % 
find kürzlich Beſtimmungen getroffen worden. U. A. iſt die Au 


höchſte Zahl der gleichzeitig bei einer Regierung zu beſchäftk“ Fir, 
genden Referendarien wie folgt feſtgeſetzt worden: bei Königs- Au 
berg, Potsdam, Frankfurt a. O., Caſſel auf 9, bei Poſen, 
Breslau, Liegnitz, Oppeln, Magdeburg, Merſeburg, Schleswig, Mm 
Düſſeldorf auf 8, bei Gumbinnen, Marienwerder, Stettill | 
Wiesbaden auf 7, bei Danzig, Köslin, Bromberg, Arnsberg auf g Ki 
6, bei Erfurt, Hannover, Hildesheim, Koblenz, Aachen, Trier I 
auf 5, bei Lüneburg, Stade, Münſter, Minden, Köln auf 4 ai 
bei Stralſund, Osnabrück, Aurich, Sigmaringen auf 2. : en 
— Der Verein zur Wahrung der gemeinſamen. wirthſchall 
lichen Intereſſen in Rheinland und Weſtfalen hat das geſchäſts“ ber 
führende Mitglied des Vorſtands Dr. Beumer beauftragt, wegen 
Herſtellung einer directen Dampferverbindung zwiſchen Deut 0 
land und Oſtindien mit der Hamburger Handelskammer und 
den dortigen Rhedereiintereſſenten in Verhandlungen zu treten. 
— Von dem ausgegebenen Landespapiergeld im Betrage 
von 184 298 529 Mk. find bis Ende März d. J. 183 148 96½¼ Fe; 


Mk. eingezogen und vernichtet worden. Auf den definitiven Anthel N 


(120 000 000 Mk.) ſind nach dem Geſetz vom 30. April 181% 10 
119 999 330 Mk. in Reichskaſſenſcheinen und 70 Mk. baar auf 0 
die Vorſchüſſe (54 889 941,72 Mk.) 54123 567,14 Mk. ar m 
gewieſen worden. Auf die letzteren waren bereits 43 911 340 hu 
Mark zurückgezahlt worden. Es verblieben 130 209 155 Mal vd 
Reichskaſſenſcheine im Umlauf (in 3 616 753 Abſchnitten UT Fin, 
Mark, 1 404 187 zu 20 Mark und 1 680 833 zu 50 Ma, Fu 

— Die internationale Winterfahrplanconferenz iſt auf den it: 
20. Juni nach Baden-Baden berufen. Die Einladung erging da 
an 99 Eiſenbahnverwaltungen. 3 


(* 
a 


Ausland. ‚Im 
Paris, 19. Mal. Freyeinet hat bei den Kammern ein? 8 
Nachtragsforderung von 6 Millionen für Herſtellung von Le 0 
patronen eingebracht. e a 
Paris, 19. Mai. Deputirtenkammer. Der Handelsminiſtel Net 
brachte einen Geſetzentwurf ein, durch welchen die Friſt für ber 
Erhebung des Zuſchlagszolles auf ausländiſchen Alkohol no un 
weiter verlängert wird. . 
g pri, 19. Mai. Der Schriftsteller Carl Moufelet iſt ge. Im, 
torben. Ie 
London, 18. Mai. Das Unterhaus hat die Haſtpflichtno⸗ hu 
velle in zweiter Leſung angenommen und ſich darauf bis zum I 
31. Mai vertagt. 
Nom, 19. Mai. 
die Aufhebung der Sclaverei in Braſilien an den braſilianiſchel 
Epiſkopat abgehen. Der Papſt erklärt darin, daß ihm a 
der Gaben, welche er bei Gelegenheit ſeines Jubiläums erhalten 
habe, angenehmer geweſen ſei, als die nunmehr vollzogene Auf 


11. 

Morgen ſoll eine päpſtliche Encyelika über i 
der 

ö 

0 


Nom, 18. Mai. Der General San Marzand iſt aug 
Maſſowah hier angekommen. ra Ti 
Nom, 18. Mai. Die Deputirtenfammer hat das Schal 11 


budget mit 182 gegen 43 Stimmen angenommen. 8 
Barcelona, 20. Mai. Die Königin-Regentin hat heute 2 
die Ausſtellung feierlich eröffnet. Der Maire von Barcelona rei 
und der Regierungscommiſſar hielten Anſprachen, nach welche. un 
der Miniſterpräſident Sagaſta im Namen der Königin⸗Regen i 15 
die Ausſtellung für eröffnet erklärte. Die Königin wurde in 
lebhaften Kundgebungen begrüßt. die 
Kopenhagen, 20. Mal. Der Dichter und Schriftsteller ii 
Profeſſor Molbech iſt geſtorben. * 0 
Bern, 19. Mal. Der Vundesrath hat für die Handel, 
vertragsverhandlungen mit Oeſterreich- Ungarn den Geſan 110 da 
Aepli in Wien, den Nationalrath Cramer-Frey in Zürich en da 
den Ständerat) Blumer in Schwanden zu ſchweizeriſchen Be. de 
vollmächtigen ernannt. 1 
Sofia, 20. Mai. Der Caſſationshof hat das gegen bei‘ 1 
Major Popoff gefällte Urtheil beſtätigt. — Prinz Ferdit (it 
von Koburg wird ſich demnächſt auf einige Tage nach Kaſan 
begeben. N 
Frovinzial- Nachrichten. 
Marienburg, 18. Mai. (Ein Attentat) beging geſtern ur 
26jährige Sohn des Fuhrmanns S. gegen feinen eigenen ® ür erf 
Nachdem der Menſch, da er ſtark angetrunken war, unſanft zul u 
eines Reſtaurants hinaus befördert worden, ging er nach auſe, nd db) 
dort jein Müthchen zu kühlen. Er ſuchte mit Keen Vater 
bedrohte ihn mit einem Piſtol. Ehe noch der Bedrohte ſich aus ichet ge 
1 in's Freie retten konnte, drückte der Raſende los. Gllen * 
eiſe ging die Kugel fehl und verlief ſo die Affäre ohne Blutvergie ral 9 
Dirſchan, 19. Mai. (Schützengilde) In außerordentlicher Gene, 
Verſammlung der hieſigen Schützengilde wurde beſchloſſen, das wi ne 


jährige Schützenfeſt am 27. und 28. Mai zu feiern; ferner wur N 


Beſchluß gefaßt, dem weſtpr. Provinzial⸗Schützenbunde beizutreten. . 
Danzig, 19. Mai. (Weſtpreuß. Hilfs⸗Comitee.) er ge gehen 1 
führende Ausſchuß des weſtpreuß. Central⸗Hilfs⸗Comitees für die Ue 3 
ſchwemmten hielt geſtern von 11 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmit en 
eine Sitzung, in welcher über die Vertheilung der Hilfsgelder ber iden- 
und beſchloſſen wurde. Für dieſe Sitzung hatte der Herr Oberpraſſ en 
Ermittelungen darüber anſtellen laſſen, wie viele Menſchen und nöth Ihe 
falls auch Vieh den Sommer über zu ernähren jein werden und den, 
Koſten vorausſichtlich dadurch entſtehen. Ferner ſollte angegeben werden d 
für wieviel Menſchen und Vieh für den kommenden Winter und nölhegch 
falls das nächſte . bn Fürſorge zu treffen fein wird und w a 
Summe das ungefähr koſten wird. Danz. 3, 
Königsberg, 18. Mai. (Zuchtvieh- Auktion.) Die bel Gelegen si. 
des hieſigen Pferdemarktes abgehaltene dritte Zuchtvieh⸗Auktion de g | 
preußiſchen Heerdhuchgeſellſchaft hat nach der „Land⸗ und forſtm. J hie 
nicht ganz ein ſo gutes Reſultat wie in dem Vorjahre erge ei: ment 
Zahl der Käufer betrug 89 gegen 98 im Vorjahre, und es waren nd nzen { 
lich aus Weſtpreußen weniger Käufer erſchienen. Von den im Gags | 
zur Auktion geſtellten 204 Thieren ſind 114 im Wege des Meiſtanſten 4 ö 
verkauft worden (gegen 155 von 225 im Vorjahre). Die wert pro 
Thiere brachten einen Erlös von 37 630 ME, durchſchnittlich, a im 00 
1 3 Mk. (gegen 337,5 Mk. im Vorjahre und 304,25 7 * 
ahre 5 it 
Aus dem Kreiſe Tuchel, 18. Mai. (Niedrige Preife; Vettel. ji N 
fetten Schweine ſind jetzt jo billig, daß viele Beſitzer es vorziehen el, 
Thiere zu ſchlachten und das Fleiſch mit 30—45 Pfg. pro Pfun machen 
kaufen, ſtatt ſie zu Spottpreiſen loszuſchlagen. Auf dieſe Weiſe Manne 
die Leute doch noch Geſchäfte und bieten gleichzeitig dem armen ir I 
Gelegenheit, auch einmal ein Stückchen Fleiſch zu eſſen; denn den Ha 10 u 
5 0 
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Fader in unſerer Gegend fällt es im Allgemeinen ſchwer, ſic br 
eränderungen der Zeit hineinzufinden, wenn die Preiſe M 
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erden, — Die Bettelei nimmt in dieſem Frühling überhand. Ganze ] Vögel mit Futterſtoffen fängt, denen betäubende oder giftige Beſtand⸗ Telegraphiſcher Berliner Börſt i 
ſamilien durchziehen beſonders die kleinen Möser und erbetteln unter | theile beigemengt ſind, oder mittelſt geblendeter Lodvögel, wel Vögel mit eurapziſch * E. Mai 1 Mai 


0 orſpiegelung abgebrannt oder überſchwemmt zu ſein, Geld, Lebens⸗ Fallkäfigen, Fallkäſten, Reuſen, Schlag⸗ und Zugnetzen oder mit beweg⸗ 


— * und Viehfutter. Um dieſe läſtigen Gäſte nur los zu werden lichen, auf dem Boden über das Feld, Niederholz oder Rohr geſpannten Fonds: ſtill. 
nd weitläufige Auseinanderſetzungen zu vermeiden, geben ihnen die Netzen fängt, wer in der Zeit vom 1. März bis 15, Oktober überhaupt Ruſſiſche Banknoten 169-4016890 
| Leute ſchnell Etwas und laſſen ſie laufen, weil die Bande ſonſt [Vögel fängt oder erlegt. Ausgenommen ſind das im Privateigenthum Warſchau 8 oe 50 168—75 | 168—30 
| nd grob wird. Auch mehrere polniſche Juden wanderten, nach] befindliche Federvieh, die jagdbaren Vögel, Raubvögel, Sperlinge, Kern⸗ Ruſſiſche 5% Anleihe von 18777 [ 88—60 fehlt 
„ gabe auf der Reiſe nach Berlin, durch die Haide und ſtatteten | beißer, Raben, Wildtauben, Waſſerhühner, Reiher, Säger, Möven, Kor- Polniſche Pfandbriefe 5 % . [ 51—50 5150 
11 ten Glaubensgenoſſen Beſuche ab. (Geſ.) morane und Taucher. Polniſche Liquidationspfandbriefe . 46 — 4 
Allenſtein, 18. Mai. (Zur Gewerbeausſtellung.) An der Herſtellung — (Austrocknen feuchter Gebäude), Der Architekt Stanislaus Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . . . | 99-90] 99-90 
ie PH Räumlichkeiten für die am 17. Juni hier zu eröffnende Gewerbe [v. Koſinski hat ein Verfahren erfunden, welches die Wirkung der zum S 4 % . ßI102— 5010230 
fir f usſtellung wird im Kaiſergarten rüftig gearbeitet. Dort erhebt ſich jetzt Austrocknen feuchter Bauwerke gebrauchten Coakskörbe in beträchtlichem Oeſterreichiſche Banknoten FFC 2 
8% 4 on, einen Raum von 1000 Quadratmetern bedeckend, das ſtattliche] Maße zu ſteigern und die Austrocknung in ſehr vollſtändiger Weiſe und Weizen gelber: Mai- Jun: ͤ 175— 175—50 2 
12 Witellungsgebäude. r in kurzer Zeit zu bewirken im Stande iſt. Die Operpräfidenten find September Oktober — * 179 — 17 —25⁵ 7 
N 5 1 Dromberg, 18. Mai. (Pferdebahn⸗Eröffnung.) Unter der Betheili⸗] vom Kultnsminiſter hierauf mit dem Bemerken aufmerkſam gemacht loko in Newyorrkteket & 97—50 101— 
Ir dung der Spitzen der Civil⸗ und Militärbehörden wurde heute Mittag | worden, daß ſich das Verfahren, welches bereits erprobt worden iſt, für Roggen: lo 2.200 .. ehr 135 — 
u, ur Pferdebahn dem Betriebe übergeben. Seit der Ertheilung der | das ſchleunige und vollſtändige Austrocknen von Gebäuden, welche von Mai Juni „CCC 131— 129 —50 
uf uerlaubniß bis zur Vollendung der Bahn find nur 4 Monate vers ] der Ueberſchwemmung betroffen ſind, empfiehlt, und daß ſie ſich eventuell Juni-Juli leide ble nn 
r len. Tauſende von Menſchen wohnten der Abfahrt der erſten mit | zu dieſem Zweck mit dem ꝛc. v. Koſinski in Berlin, Lützowſtraße 29, in | . Septemmber-Dftober nei e ent 137: 13650 
Umen und Fahnen geſchmückten Wagen bei, 8 Verbindung ſetzen mögen. a Rüböl: Mai⸗ Juni. 4800 4720 * 
4 * ni Polen, 19, Mai. (Zur Anſiedelung.) Die 960 Hectar große pol- — (Der 15. deutſche Gaſtwirthstag) wird vom 5.—7. Juni „Septbr.⸗Octbr. u et bee, are 47 —70 5 
| Mühe Beſttzung Zabno, Kreis Schrimm, iſt von der Anſiedelungs⸗ | in Nürnberg abgehalten werden. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. Spiritus: verſteuert lok o 100—60 fehlt * 
ommiſſion für 440000 Mk. angekauft worden. von allgemeinem Intereſſe: Aichung der Fäſſer, bezw. Verkauf des Ai 185 70er e er e 5 
3. 1 Stargard, 18. Mai. (Ueber die Feuersbrunſt in Zarnikow), welche [Bieres nach Gewicht. Einführung der Bedürfnißfrage bei den Konſum⸗ 70er Mai⸗Juni . 222 | un 9 NN 
keis gemeldet wurde, berichtet die „N. Stett. Ztg.“: Geſtern Nach- [Vereinen. Regelung der Fremdenbeherbergung in Bahnhofsgebäuden. 70er Auguſt⸗September 4 95—80 95—50 
nag brach in dem etwa 1¼ Meile von hier belegenen Bauerndorfe — (Das große Loos der Stettiner Kirchbaulotterie), Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ pCt. reſp. 4. pCt. 
2 herne Feuer aus, das in kurzer Zeit faſt das ganze Dorf in einen | deren am 10. und 11. Mai gezogene Looſe die Firma Karl Heintze zum 2 
id zünmerhaufen verwandelte. Das Dorf beſtand aus eng aneinander | Vertrieb hatte, iſt von Arbeitern des Güterbodens des Schleſiſchen Bahn⸗ Holzverkehr auf der Weichſel. a 
U. bauten, faſt nur mit Stroh gedeckten Häuſern. Um 5 Uhr etwa kam hofs in Berlin gewonnen worden. Es fiel auf die Nummer 136 148 „Am 19. Mai find eingegangen: Von 3. Roſenberg durch Dietzel : 
IE Feuer in einem am Ende des Dorfes gelegenen Eigentgümerhaufe | und brachte den glücklichen Gewinnern 18 000 Mark. 6„Trft, 82 fir. Rdholz; von Saul Laufer durch Engelberg 2 Trft., E 
e 10 d griff, da ſich gerade um dieſe Zeit ein leichter Wind erhob, der — (Krieger⸗Verein.) Bei dem Appell des Kriegervereins am 578 kfr. Roholz, 1552 kfr. Mauerl, 74 kfr. Timber, 272 kfr. Stangen, 
Flammen auf die nächſtgelegenen Gehöfte ſchlug, mit ungeheurer [vergangenen Freitag brachte der Kommandeur, Herr Lieutenant a. D. 1120 kfr. einf. Schwellen, 3 eich. Plancons, 393 eich. Rdſchwellen, 8 eich. ß 
il elligkeit um ſich, den Leuten nur wenig Zeit zum Retten der noth: | Krüger, zuerſt ein Hoch auf Se. Majeftät den Kaiſer aus, in welches die | einf. Schwellen; von Braff durch Finkelſtein 2¼ Trft., 924 kfr. Rdholz, 3 


4 ven en Sachen laſſend. Dem Feuer Einhalt zu gebieten, war nicht [Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Sodann wurde über die Verlegung 753 kfr. Balken, 518 Er. einf. Schwellen; von L. Goldkaber durch Fiſch⸗ 
Rn „ jo große Anſtrengungen auch gemacht wurden, nicht einmal die des Verbandsfeſtes von Schneidemühl berathen (wegen der vielen durch] bein 1 Trft., 529 kfr. Rdholz. ; 
2 anne lounte man retten. Von dem Dorfe ſtehen außer dem Freie Hochwaſſer verurſachten Schäden, und Bromberg als Feſtort gewählt.] .., Am, 20, Mai ſind gegangen Von Joſ, Karpf durch Kohane 4 
a wuülzengehöft und dem Schulgebäude nur noch zwei kleine Wohnhäuſer [Zum Schluß wurde noch davon Kenntniß genommen, daß die Direktion Trft, 2403 kfr. Rdholz; von Is. Ingwer durch Ingwer 3 Trft., 1460 
hd einige Ställe, ſo daß gegen 10 Wirthſchaften vollſtändig zerſtört | des Hohenzollern⸗Muſeums dem Verein ein gedrucktes Verzeichniß aller fr. Adholz, 794 fr. Mauerl., 83 tann. Adholz; von Jeremias durch 
h Einen traurigen Verlauf nahm durch dieſes Feuer eine Hochzeits⸗ Städte, Vereine u. ſ. w. zugeſandt habe, welche am Grabe Sr. hochſeligen Jaſionek 2 Trft., 1262 kfr. Rdholz; von D. Francke Sohn durch Dom⸗ 
um dem Dorfe bei einem Eigenthümer, denn grade als ſich die Feſt⸗] Majeſtät weiland Kaiſer Wilhelms Kränze niedergelegt hatten; in das browski 2 Trft, 91 kfr. Roholz; von Rich. Zeislar durch Dombrowski 1 
0 aft nach beendigter Trauung zu Tiſch begeben wollte, ertönte auch Verzeichniß ſind auch die Stadt Thorn und der Thorner Krieger-Verein Irft., 213 kfr. Rdholz, 190 kfr. Mauerl., 35 kfr. einf. Schwellen, 91 eich. 
On der Lärmruf, die Geſellſchaft jäh aus ihrer Feſtesfreude aufſchreckend, ] aufgenommen. — Es erfolgt Schluß des Appells. Plancons, 253 eich. Rdholz; von Pohl u. Friedmann durch Weißgerber 


r eine Stunde ſpäter lag auch dieſes Haus in Trümmern. Der Feuer⸗ — (Sommer⸗Theater.) Heute bleibt das Sommer⸗Thegter wegen 2 Trft. 739 Hr, Rdholz, 2000 kfr. Mauerl., 120 kfr. dopp. Schwellen, 

0 hein war weithin ſichtbar und ſollte auch von hier aus eine Spritze | der Vorbereitungen zur Aufführung der Millöcker'ſchen Poſſe: „Ein 1034 kfr. einf. Schwellen, 3 eich. Plancons, 100 eich. dopp. Schwellen, 

buch der Brandſlätte abgehen, wovon man jedoch der weiten Entfernung | Blitzmädel“ geſchloſſen; dieſelbe geht morgen unter Mitwirkung des Frl. 700 eich. einf. Schwellen; von Kretſchmar durch Fr. Apitz 3 Trft., 1539 : 
egen Abſtand nahm. Es haben Viele erhebliche Verluſte erlitten, da | Franziska Krauſe aus Leipzig (in der Titelrolle) und des Herrn Car Er. Rdholz; von Brühl durch Fr. Apitz 2 Trft., 1320 kfr. Rdholz, 202 ar 
W „ u Men nur gering, theils auch garnicht verſichert hatten. Verluſte ] Baumeiſter aus Breslau in Scene. fr. Mauerl., 203 eich. Plancons; von Th. Francke durch W. Apitz 4 72 
Ia Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, ebenſo auch nicht weſentliche — Polizeibericht.) Verhaftet wurden ſeit Sonnabend 15 Per: Trft. 2460 kfr. 1 von J. Schulz durch Kleinſchmidt 4 Trft., 1552 

e Veh. ſonen, darunter fünf junge Burſchen, welche in der Nacht vom Sonn: | Hr. Rdholz, 4 tann. Rdholz, 12 tann. Mauerl. 24 eich. Plancons; von 

p — - abend zum Sonntag (1. Feiertag) herumſtrolchend ruheſtörenden Lärm Berenzweig durch Konſtantin 2 Trft., 3042 kfr. Balken, Mauerl. u. Timber, 


t | Lokales. i ; verurſachten; dieſelben ſehen ihrer Beſtrafung entgegen — Ein Arbeiter 672 Hr. Stangen, 842 Kir. einf. Schwellen, 172 eich. Plancons, 106 eich. 
N f N Thorn, 22. Mai 1888. kehrte in die Latte'ſche Deſtillation ein und betrug ſich, in trunkenem dopp. Schwellen, 131 eich. einf. Schwellen, 1943 eich. Stabholz, 71 eich. : 
10 — (Vom Pfingſtfeſte.) Die Feiertage find vorüber, in anger] Zuſtande, derart ſkandalirend, daß er hinausgewieſen werden mußte; Planken; von Elias Don durch Friedmann 1 Trft., 414 Fir. Rdholz; 2 
e mer Weiſe, zum Theil vom herrlichen Wetter begleitet, nahmen ſie] aus Wuth hierüber ſchlug er in dem betreffenden Local die Fenſterſcheibe von E. u. S. Don durch Friedmann 5 Trft., 2050 kfr. Adholz; von ; 
u nen Verlauf; ſchon in den früheſten Morgenstunden fluthete eine ſchier [ein. — Zwei Fortarbeiter, beide aus demſelben Orte im Kreiſe Oſterode Gebr. Lipmann durch Wenzel 4 Trft., 5385 Er. Mauerl., 7 fir. Stangen, 
nendliche Menſchenmenge zu den verſchiedenen Thoren hinaus; frohes gebürtig, logirken ſich in Stewken bei einem Bahnbeamten ein und hatten | 107 fir. dopp. Schwellen, 207 kfr. einf. Schwellen. 32 eich. Plancons, 
aten, fröhliches Jauchzen könte überall und miſchte ſich in den Geſang dort eine gemeinſchaftliche Schlafſtelle. Ungefähr vor 14 Tagen ſtahl der | 1119 eich. Roholz, 18 eich [holz, 747 eich. dopp. Schwellen, 8397 eich. 


* un Vögel, die Baume und Sträucher hatten ihren ſchönſten Schmuck eine dem andern 72 Mk. und verließ fortan die Schlafitelle. Am einf. Schwellen, 29 Lelegraphenſtangen von C. Stoltz durch Strauch 4 Bi 
. ußelegt zur Feier der Pfingitzeit! Am Abend des zweiten Feiertages | 1. Feiertage gelang es dem Veſtohlenen, ihn hier zu ermitteln. Er hatte Trft., 2334 Er. Rdholz 529 beſchlag. Rötfr.), 5 tann. Rdholz, 116 Ri: 
2 chte zwar ein kurzer Regen hernieder, von den Landleuten mit Sehne bis dahin ſeinen Argwohn zwar nicht auf ihn geworfen, aber deſſen be» | Birken, 7104 eich. Speichen; von J. Schulz durch Wernike 1 Trft. 392 1 

erwartet, aber er vermochte nicht die Feſtesfreude zu ſtören. Und deutende Ausgaben fielen ihm hier auf, er ſtellte ihn zur Rede und der | fir. Adholz, e N 8 
1 waren denn die ſchönen Vergnügungsorte, die unſere Stadt umgeben, Dieb war geitändig; 64 Ml. wurden noch bei ihm vorgefunden. Am 21. Mai find eingegangen: Von Valentin u. Marquardt durch 4 


I gut beſucht. An den beiden Nachmittagen concertirte im Ziegelei |, , — (Gefunden) wurden ein Korallen-Armband im ane Wernike 1 Trft., 731 kfr. Röholz; von Gebr. Lipmann durch Wernike 1 
it die Kapelle des 61. Jufanterie⸗Regiments, am Nachmittage des | eine Buſennadel auf der Bromberger Vorſtadt 1. Linie, ein Paar brauner | Trft., 1155 kr. Mauerl., 3 eich. Plancons, 141 eich. [Iholz: von Kas⸗ 


7 23 A ei 

nen Feiertages im Victoria Garten die Kapelle des Artillerie Regiments | Glacehandſchuh in der Breitenſtraße und eine Quittung über 120 ME, perowski durch Riblinski 3 Trft.. 948 kfr. Rdholz; von Th. Franke durch 3 

in Tivoli Garten die Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments. Eines | auSgeftellt für Dom. Turzno, auf der Esplanade. Saͤmmtliche Gegen: Felſcher 4 Trft., 2452 kfr. Rdholz; von H. Engelmann durch Labenski 2 

e ann beſonderen Zuſpruches hatten ſich an den beiden Feiertags-⸗Abenden ] ſtände können im Polizeiſekretariat in Empfang genommen werden. 1 Trft., 301 170 85 Balken, 557 eich. Plancons, 25 eich. Rdholz; von 

1 ie Küngerte im Schützengarten zu erfreuen, ausgeführt von der Kapelle — Von der Weichſel.) Der heutige Waſſerſtand am Winde⸗ Brühl durch Liewke 1 Trft., 620 kfr. Rdholz; von Rodemann durch Freund 

„ 19861. Infanterie⸗Regiments; wer etwas ſpät kam, hatte Mühe, ſichein ] pegel betrug 1,20 Meter. — Die Dampfer „Anna“, „Alice“, „Danzig“ 3 Trft., 1288 fir. Rdholz (u. 447 Rdzöpfe); von Rodemann durch Rode⸗ 

no Mühen zu erobern. — Herr Huhn hatte, wie alljährlich, fo auch diejes | und „Fortuna“ kamen mit Ladung und mehreren Kähnen im Schlepp⸗ mann 3 Trft. 1266 kfr. Rdholz (u. 213 Rdzöpfe); von Ehrlich durch 

et An ſeine ſo beliebten Spazierfahrten nach Schlüſſelmühle, Wieſe's tau an, löſchten hier und ſetzen ihre Reiſe nach Wloclawek fort; der Graminski 2 Trft. 1130 kfr. Rdholz; von C. Stoltz durch Vakhauer 4 

0 4 He und Ziegelei mit zwei Dampfern („Prinz Wilhelm“ und „Gopper- | Dampfer „Graudenz“ kam heute aus Graudenz mit Ofenkacheln und | Trft. 2015 fir. RoHolz (1033 Rdkfr. beſchlagen), 605 eich. [holz, 10752 3 
Vi, 8% veranſtaltet, die Dampfer reichten kaum hin, die vergnügungs⸗ eich. Speichen, 135 Robirfen; von Abr. Karpf durch Karpf 2 rft., 3570 2 

y tigen Paſſagiere zu faſſen. — Das Feſt, welches der Fechtverein am kfr. Mauerlatten. 


wen Abe in Live 155 Det 5 Gag ne N 8 Kleine Mittheikungen. aba ges er 5 
wahren Volks⸗ und Kinderfeſte; auch dort herrſchte, wie übe TE g f 5 8 5 nigsber 9. ; 17 f 1% 
an d N e 5 „ n ülich, 13. Mai. (Ein deutſcher Held.) Geſtern wurden nig 9, ai. Spiritusbericht. Spiritus pro 
N cen Mense eh Hi 8 bien arten, eine bees He ſterblichen m ih 00 Sohar C denn Er eee er, Dr Dre DALE an. 
1 geheure Menſchenmaſſe bewegte ſich ir eliebte te l 5 N 1 ni „—— M. bez, loko nicht kontingentirt —— M. Br., 3425 M. 
I michelle Tombola lockte Alt und Jung, die naſſe Ecke winkte mit Sekondelieutenants a. D. Mathias Kniebler, unter zahlreicher] Gd. —— M. . D i ehe Kae Ve, er ar 3 
m I wierftepticher Anziehungskraft den durſtigen Kehlen, der ſüße Onkel,] Betheiligung der hieſigen Bürgerſchaft, des Dffizierforps und ver: Gd., —,— M. bez. pro Mai nicht kontingentirt — — M „34.25 3 
die f 3:Bii 8, Alles gung hieng 9 257 f 91 247 sh K „ Br. 34,25 
if dun welas das elektriſche und Heſraths Büren — Alles, Alles ſchiedener Abordnungen von Offizieren mit militäriſchen Ehren „Gd. —,— M. bez., pro Frühjahr kontingentirt —,— M. Br., 
Unfere eee, een dee e eee beſtattet. Der Verblichene, der im Jahre 1832 als gemeiner 53,50 M. Gd., .. — M. bez, pro Frühjahr nicht kontingentirt —,— M. 
bie 6 en Green rode Soldat in das Hohen oller ſche Füſilier⸗Regiment Nr. 40 ein⸗ Br., 34.25 M. Gd., —,— M. bez., pro Juni fontingentirt —,— M. 2 
ben Sommerſaiſon im Volksgarten eröffnet; der Garten produgist ſich in Soldan gong Fader wehe - Br., 53,25 M. Gd., —,— M. bez., pro Juni nicht kontingentirt —,— 1 
Atem neuen Gewande äußerſt vortheilhaft und iſt ſehr wohl dazu ge⸗ trat, wurde zum Feldwebel und in Folge ſeines tapferen Ver⸗ | Br., 34,50 M. Gd., —,— M. bez., pro Juli kontingentirt —— M. 2 
v ie unſer funitliebendes Publitum anzuziehen. An den beiden Rach. haltens vor dem Feinde zum Offizier befördert. Als Feldwebel Pr, SAD DE Md. M- be, pro Auli nieht Fontingenir —— 1 
few en concertirte die Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments; Concerte der 8. Kompagnie des Regiments hat ſich der Verſtorbene in M. Br., 35,00 M. Gd., —,— M. bez., pro Auguſt kontingentirt —,— E 
ö a Hedter waren gut beſucht. Ueber letzteres behalten wir uns noch den, Neldzü 1866 und 1870/71 ausgezeichnet. Wege M. Br., 54,75 M. Gd. 54,75 M. bez. pro Auguſt nicht kontingentirt 
0 dan rtheil vor, bis die Künſtler bei uns heimiſch geworden, da wir erſt n Feldzügen von 6 un 187 71 ausgezeichnet. Degen | _,_ M. Br., 35,50 M. Gd., 35,50 M. bez., loto verſteuert —,— M. 
„ ben Ein gerechtes Urtheil zu fallen vermögen. 65 läht ſich indeß nach] feines vorgerückten Alters von 56 Jahren war er dazu beſtimmt, Br. —— M. . —— M. bez. 
N e al Perf age 1 e n während dieſer Feldzüge beim Erſatzbataillon zu bleiben, dad | 7 „en 5 
a eichte Perſon“ brachte, mit einiger Sich 4 : N A 2 ; 
\ I ohne eine befondere Anziehungskraft bleiben wird das ommer- ſeine Liebe zu König und Vaterland veranlaßten ihn, jedesmal 


kater im Volksgarten des Herrn Holder⸗Egger für die kunſtſinnigen | zu bitten, daß es ihm geſtattet ſein möge, an den Feldzügen 
wohner unſerer Stadt! BEER Theil zu nehmen. Sein Wunſch fand 1866 alsbald Gewährung. 
(Perſonalienſ. Dem Univerſitätsrichter bei der Berliner [Als ihm aber bei Beginn des franzöſiſchen Krieges ſeitens des 


Uuiverſit 5 } Landes- 8 a 
erich 55 ed. A de Ute als Seh. de Regiments⸗Kommandeurs auch unter Hinweis auf ſeine dem 21. Mai 
verliehen, worden. — Der Regierungsaſſeſſor Peters in Marienwerder Vaterlande geleiſteten treuen Dienſte ſeine Bitte abgeſchlagen 22. Mai 
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9 in hum Regierungsrat. ernannt worden. — Der e wurde, war er geradezu troſtlos. Zu ſeinem Kommandeur ſagte | 

15 in 2 4 38 8 1 i e 8 8 * 1 1 1 1 it- = HIT r r —— 2 2 

re ſaſſeſor] Aniebler. „Herr Ober, es ift mein Tor, wenn ich nicht mit (Die Nähmaichinenfabrifation Deutihlauds) Ni Dan 

I „ MBerfonaliew). An Stelle des Bautechnikers Herrn Luchardt gehe.“ Da meinte der Oberſt: „Nun, Kniebler, dann gehen der neueſten techniſchen Vervollkommnungen ſoweit vorgeſchritten, daß 

f lande in der Magiſtratsſitzung vom vergangenen Freitag Herr Bau⸗ Sie mit.“ Niemand war da glücklicher als Kniebler. Und wie ese ae eg iſt, ir iu die 1 e 1 
miker Roi de ; FOR Est Tortiſikati äfti 5 1 Milhſeliakei 1 t egen — für faſt die Hälfte des früheren Prei u liefern. 

. wahlt Leipholz, bisher bei der hieſigen Königl. Fortiſikation beſchäftigt,“ hat der Alte die Strapazen und Mühſeligkeiten des Feldzuges Es wird uns mitgetheilt, daß die 105 „ fehr d a — 


se = 


ausgehalten! Im Gefecht war er ſtets an der Spitze und ein | fannte Firma Richard Jacobi in Berlin C., Kaiſer Wilhelm⸗Straße Nr. 4l, 


Müdanns e e edge deen haben, leuchtendes Vorbild ſeiner Untergebenen. In der Schlacht bei | Singer A. Familien⸗Nähmaſchinen zum Fußbetrieb mit Verſchlußkaſten 


ſich die Viehpreiſe jeit dem Jahre 1882 rückwärts bewegt haben, 


Au 
h 


liebt 5 Salbe: 2 f 5 lott er den 7. Zug kommandirte, führte er ſeine Leute und ſämmtlichen Apparaten zum Preiſe von 54 Mark incl. V ae 
} nan 3 einer überſichtlichen Zuſammenſtellung, welche das Gravelotte, wo 7. Zug „ füh | 1d ichen . 54 Mark incl. erpackung ae 
N te Monatsheft des Kaiſ. Etat Au alen die Duechſchnitts⸗ mit bewundernswerther Energie vorwärts, und als die Soldaten Ale che nügliche Masche el Ane denen vielleicht — 
400 40. i ai ee Central Viebhof bringt. Hiernach fofteten per | ſich wegen des heftigen Kugelregens niederlegen mußten, blieb | an die genannte Firma „ eh, bereit High Se = 
ö an: . 1 ä er aufrecht ftehen und ſah dem Tode unerſchrocken ins Auge. ihren illuſtrirten Katalog gratis und franko zu überſenden. 22 % 
Rinder Schweine Kälber Hammel Weſentlich ihm iſt es denn auch, wie der Gefechtsbericht beſagt,, in Gebot der Borlict), Während des Jahres Iceid ES 
1 Mt Mk Mk Mt F bei 1 iſch Vor a in Gebot der Vorſicht). Während des Jahres ſcheidet das 8 
1 N . £ . . zu danken, 91 ig: en 110 ra h 1 b DB en engen Stoffe aus, die, wenn ſie nicht rechte 1 
. m c, 3 125 j Feindes gegenüber ihre Stellung behauptete. Für ſein tap eres | zeitig nach außen abgeführt werden, die mannigfachſten und oft ſchwere 
I in En e Te Ren | 5 b Verhalten in dieſer Schlacht wurde er mit dem Eiſernen Kreuz 1 a 05 Sn Im 1 5 ä 905 ift aber bie 
4 Alte 1887 10100 9 2 83,58 88,46 ; ; gte Ze : m Körper abgeſetzten, überflüſſigen und die 
185 hre 1887 91,94 87,19 ) ausgezeichnet. Bei Bapaume war er der Ai, Rn 17 Thätigkeit der eingehen Organe hemmenden Stoſe und Säfte (Galle 
! x Märzpreiſe 1888 ſtehen * Dorf St. Aubin an der Spitze ſeines Zuges mitten im dich eſten [und Schleim) durch eine regelrechte, den Körper nicht ſchädigende Abführ⸗ 
t * 8 viel ran 85,75 0 Fr 111 2 5 00 ft Kugelregen ſtürmte. Für dieſe abermalige Auszeichnung DANK Er 1105 nde und e Ran 8 Leiden, 3 ei 
> erde-Prämiirung). er Minifter für Landwirthſcha nn fizier: bald darauf traf auch di ieſe Stoffablagerungen leicht hervorgerufen werden, vorzubeugen. icht Fu 
. nuch Refcript vom 7. d. M. beſtimmt, daß in den Provinzen Dit 1 115 5 ferme en an A 5 ai deb lte nur für Diejenigen, welche an geſtörter Verdauung, Berſtopfun „Bläh⸗ Sg 
j Kor Weſtpreußen, Poſen, Brandenburg ꝛc. auf Ausſtellungen und bei | = erhöchſte Ernennung ein. e e 5 ungen, Hautausſchlag, Blutandrang, Schwindel, Trägheit und Müdigkeit 
! der ungen Staatspraͤmien nur für zur Zucht der für die Remontirung Offizier ſeinem Zuge ſtets voran und beim Angriff auf einen der Glieder, Hypochondrie, Hyſterie, Hämorrhoiden, Schmerzen im Magen, 7 
t d Armee brauchbaren Pferde geeignete Pferdegattungen zu gewähren Bahnübergang der erſte. Bei letzterem wurde er durch | in der Leber und den Därmen leiden, ſondern auch den Geſunden oder 2 
ap MD daß dieſe Anordnung bei den Ausſtellungen des laufenden | einen Schuß in den Oberſchenkel ſchwer verwundet. Acht Orden den ſich für geſund Haltenden kann nicht dringend genug angerathen 1 
j Jahres Platz zu greifen hat. i . die Bruſt des Mannes 1 werden, dem koſtbaren rothen Lebensſaft, der Pe Adern und Aederchen Et 
FF Andere (Die Eifenbahn: Direktion zu Bromberg) hat die ihr und Ehrenzeichen ſchmückten in Pen n cher in] durchſtrömt, die volle Reinheit und Stärkung durch eine A dag on 2 
) in ‚tellten Stationen beauftragt, bei Störung bezw. Unterbrechung der 14 Schlachten ein hervorragendes Beiſpiel der Tapferkeit war. und regelmäßig durchgeführte Kur vorſichtig ar Als das vor: 4 
| Sry elerappenleitungen Privatdepeſchen von dem reiſenden Publikum] Im Jahre 1872 wurde Kniebel nach 40jähriger Dienſtzeit im 1 Mitte biergu Bonner gie 5 ee gen . — 
en weizerpillen, welche unſere hervorragendſten mediziniſchen 2 


ehmen. Von diejer Annahme find dringende und Depejchen mit dat f f : der Erlaubniß n 

N Julamiwort ausgeſchloſſen, es dürfen nur gewöhnliche, nur für das e 5 9 nsch 1 aaa mn’ Das er . iſche Autoritäten als ebenſo wirkſam als abſolut funſchädlich wärmſtens 3 

dischen beſtimmte Telegrantme fein. Die Gebühren ⸗ Taxe für ſolche De. tage ner eg men an 05 Hohenzollernſche empfehlen, auf's Beſte angerathen werden und findet man dieſelben in 3 
en bleibt dieſelbe. Füfilier-Regiment und das Offizierkorps betrauern das Dahin⸗ | den Apotheken a Schachtel M. 1. Man verlange aber ſtets unter be- 

ee (Das neue Vogelſchutzgeſetzz vom 12. März d. Js. tritt] ſcheiden eines treuen Dieners ſeines Königs und eines treuen ] ſonderer Beachtung des Vornamens Apotheker Richard Brandts 


das deutſche Reich 1. Juli in Kraft. Demnach wird mit Geld⸗ 5 i i Schweizerpillen, da viele täuſchend ähnliche und mit gleichem Nat 
n en i wird mit Deo Kameraden. Das Regiment war durch eine Abordnung von Ne BIER: 7y 
dan dung anne, wer fal deter Gier Dre ser SEE | Dffgieren und fonftigen. Ariegskameraden des Verſtorbenen ver,] Shane ee in weißes Nec im roibem Geh de an ie 
1 aber orkauft, wer Vögel jan Nachtzeit mittelſt Leims, Schlingen, Netzen treten und hatte einen prachtvollen Kranz am Sarge niedergelegt. | Bezeichnung Apotheker Rich. Brandt's Schweizerpillen trägt. Alle anders 
f 


Waffen fängt, ſo lange der Boden mit Schnee bedeckt iſt, wer erde Nebatılon verommorttig: Paul Dombrowsti in thom. ß. ausſehenden Schachteln ſind zurückzuweiſen. 


8 4 NS Fa un : n a 
u c. 1 1 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Die durch das Geſetz vom 8. April 1874 (R.⸗G.⸗Bl. S. 31) vorgeſchriebene Schutzpocken⸗Impfung wird in dieſem Jahre 
EL m U fpla u. 


nach folgendem Plane ausgeführt werden: 


Stadtrevier und Schule. 


Wohnung d. Kreis⸗Phyſikus 
Dr. 


Tag und Stunde 
der 


Impflokal. 


Reviſion. 


Impfung. 


11 Alte und Neue Culmer Vorſtadt, Erſtimpfung im Goltz'ſchen Gaſthauſe J 25. 5. Nachm. 3 Uhr 1. 6. Nachm. 3 Uhr 
2 Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Jakobs⸗Vorſtadt⸗Schule 25. 5. „ 4 „ 16 er 
3 7 Erſtimpfung im Goörski'ſchen Gaſthauſe] 25. 5. 4½ Ei ee 
4 | Knaben⸗ Mittelſchule, Wiederimpfung Bürgerſchule 26. 5. Vorm. 12 Uhr 2. 6. Vorm. 10 Uhr 
5 „ Elementarſchule, 55 er 26. 5. „„ 70 276. 7 10% 
6 Gymnaſium u. Realſchule „ Gymnaſium 26. 5. 2. 6. 

7 Bromberger⸗Vorſtadt⸗Schule, Wiederimpfung Bromberger-Vorſtadtſchule | 28. 5. Nachm. A Uhr 4. 6. Nachm. 4 Uhr 
8 Fiche Erſtimpfung 15 . 5 E „ „„ 
9 romberger⸗ Vorſtadt 1. und 3. Linie, Erſtimpfung 7 228 4 15 55 8 1 ur 
10 . Linie, hr 5 „„ B. 
11 Jüdiſche Schule, Wiederimpfung Breiteſtr. 454, 2 Tr. in der] 30. 5. Vorm. 8 Uhr 6. 6. Vorm. 8 Uhr 


iedamgrotzky 


12 Ehrlich'ſche Schule, Wiederimpfung Ehrlich'ſche Schule 30. 5. Vorm. 10 Abr 6. 6. Vorm. 10 Uhr 
13 | Mädchen⸗Elementar⸗Schule, Wiederimpfung Mädchen⸗Elementar⸗Schule | 30. 5. „ 8 ale 
14 öhere Töchterſchule, hr Höhere Töchterſchule BO 15 Uhr DO 
15 kädchen⸗Bürgerſchule, TR Du DE: Tan le 6. 6. 1172 
16 Altſtadt J. Abtheilung bis incl. >, Erſtimpfung Rathhausſaal 8. 6. Nachm. 4 Uhr 15. 6. Nachm. 4 Uhr 
171 Neuſtadt I, 7 „ 55 A Bo rien. al, > 
18 Altſtadt II. „ nee 409 5 „ e 
19 Neuſtadt II. „5 201 9% 331, Bahnhof, 

Schiffer und Nachzügler, Erſtimpfung D e 8 


Verordnungen zur genaueſten Beachtung mitgetheilt. 
§ 1. Der Impfung mit Schutzpocken ſollen unterzogen 
werden: 

1) Jedes Kind vor dem Ablaufe des auf ſein Geburtsjahr 
olgenden Kalenderjahres, ſofern es nicht nach ärztlichem 
Zeugniß die natürlichen Blatter n überſtanden hat. 

In dieſem Jahre ſind alſo alle im Jahre 1887 geborenen 
Kinder zu impfen. 

2) ade Zögling einer öffentlichen Lehranſtalt oder einer Privat⸗ 
ſchule mit Ausnahme der Sonntags⸗ und Abendſchulen inner⸗ 
halb des Jahres, in welchem der Zögling das 12. Lebensjahr 
zurücklegt, ſofern er nicht nach dem ärztlichen Zeugniß in den 
letzten fünf 0 die natürlichen Blattern uͤberſtanden hat 
oder mit Erfolg Nein, worden iſt. 

iernach werden in dieſem Jahre alle Zöglinge, welche im 
Jahre 1876 geboren ſind, revaceinirt. 
§ 5. Jeder Impfling muß früheſtens am 6, ſpäteſtens am 
aan Tage nach der Impfung dem impfenden Arzte vorgeſtellt 
werden. 
§ 12. Eltern, Pflegeeltern und Vormünder ſind gehalten, 
auf amtliches Erfordern mittelſt der vorgeſchriebenen Beſcheini⸗ 
Ba den Nachweis zu führen, daß die Impfung ihrer Kinder 
und } 1 Tabl iyen erfolgt oder aus einem gejeglichen Grunde 
unter lieb en iſt. 
§ 14. Glenn, Pflegeeltern und Vormünder, welche den nach 
§ 12 ihnen obliegenden Nachweis zu führen unterlaſſen, werden mit 
ein Geldſtrafe bis zu 20 Mark beſtraft. Eltern, Pflegeeltern 
und Vormünder, deren Kinder und Pflegebefohlenen ohne geſetz— 
lichen Grund und trotz erfolgter amtlicher Aufforderung der 
Impfung oder der ihr folgenden Geſtellung zur Reviſion (§ 5) 
entzogen geblieben ſind, werden mit Geldbuße bis zu 50 Mark 
oder mit Haft bis zu drei Tagen beſtraft. 
Dieſen Vorſchriften wird unſererſeits nun noch Folgendes 
hinzugefügt: 
Thorn den 14. Mai 1888. 


Indem wir dieſen Plan hierdurch bekannt machen, werden dleldheiiig folgende durch das oben 


erwähnte Geſetz erlaſſene 


1. Der für den hieſigen Impfbezirk beſtellte Impfarzt iſt der 


hier Breiteſtraße Nr. 454 wohnhafte Königliche Kreis-Phyſikus 
Dr. Siedamgrotzky. 
2. Außer den im Jahre 1887 und 1876 (er. § 1 zu I 


und 2 geborenen Kindern ſind auch die Kinder zur Impfung 
und Revaceination zu ſtellen, welche im Jahre 1887 wegen Krank⸗ 
heit oder aus anderen Gründen von der Impfung und Revaceination 
zurückgeblieben ſind, falls nicht der Nachweis der durch einen 
andern Arzt erfolgten Impfung und Revacecination beigebracht 
werden kann. 

3. Von der Geſtellung zur öffentlichen Impfung können, 
außer den nach dem vorſtehend mitgetheilten $ ad 1 und 2 von 
der Impfung ausgeſchloſſenen Kindern und Zöglingen nur noch 
diejenigen Kinder zurückbleiben, welche nach ärztlichem Zeugniſſe 
entweder ohne Gefahr für ihr Leben oder für ihre Geſundheit 
nicht geimpft werden können, oder die bereits im vorigen oder in 
dieſem Jahre von einem andern Arzt geimpft worden ſind. 

4. Die vorſtehend erwähnten ärztlichen Zeugniſſe und Nach⸗ 
weiſe müſſen in jedem Falle ſpäteſtens bis zum betreffenden 
Impftage dem Impfarzt überreicht werden. 

5. Ebenſo ſind dieſem Arzte bis zum Impftage auch die⸗ 
jenigen Kinder anzuzeigen, welche von einem andern Arzt geimpft 
reſp. revaceinirt werden ſollen. 

6. Aus einem Hauſe, in welchem Fälle anſteckender Krank⸗ 

eiten, wie Scharlach, Maſern, Diphtheritis, „Coup, Keuchhuſten, 
RR roſenartige Entzündungen zur Impfzeit vorkommen, 
dürfen Kinder zum öffentlichen Termin wicht gebracht werden, 
auch haben ſich Erwachſene aus ſolchen Häuſern vom Impftermin 
fern zu halten. 

7. Die Impflinge ſind mit rein gewaſchenem Körper und 
reinen Kleidern zum Impftermin zu geſtellen. 

8. Die Beſtellzettel ſind zum Impftermin mitzubringen. 


Die Folizei-Yerwaltung 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Syndikus unſerer 
Stadt wird zum 1. Oktober 1888 voraus⸗ 
che 15 und ſoll neu beſetzt werden. 

Das Gehalt der Stelle beträgt 4200 
Mark und ſteigt von vier zu vier Fahren 
um je 300 Mark bis auf 5100 Mar 

Bewerber, welche die Prüfung als Ge- 
richts⸗ Aſſeſſor beſtanden haben, wollen ihre 
Meldungen nebſt Zeugniſſen und einem 
kurzen Lebenslauf bei uns bis zum 15. Juni 
1888 einreichen. 

Thorn den 1. Mai 1888. 


Der Magiſtrat. 
Die Ausführung der Ergänzungsbauten 


beim neuerbauten Oekonomiegebäude pp. 
auf der Jakobs⸗Esplanade und zwar: Loos 1 
Entwäſſerungsanlage 3253,50 M.; Loos U 


Terrainregulirung und Pflasterung 5967,16 


M.; Loos Ul Aſch⸗ und Müllgruben 682, 42 
M.; Loos IV Umſvpährung 6315,18 M.; 

Loos Neubau einer Latrine ausſchließlich 
der Latrinen = Einrichtung 5938,85 M. ſoll 


in l 
4. Juni 1888 
Vermitikgs I uhr 

im Bureau der Garniſon⸗Verwal rr wo⸗ 
ſelbſt auch die Bedingungen pp. ausliegen, 
Dengeben, werden. Unternehmer bleiben bis 
zur Ertheilung des Zuſchlags (3 Wochen) 
an ihre Angebote gebunden. 


Königl. Garniſon Verwaltung 
Thorn. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 331 eiſernen Belt: 
ſtellen mit Kopf⸗ und Jußblechen, Do: 


dell 18868 
1. 200 = 2400 M. 
II. 200 = 2400 M. 
1], ala — Tora pur 
foll am 


Sonnabend den 26. d. Mts. 
Vormittags II Uhr 
im Bureau der Garniſon-Verwaltung ver⸗ 
dungen werden. 
Die vor dem Termin zu unterſchreibenden 
Bedingungen liegen in unſerem Bureau 


aus. 
Garniſon⸗Verwaltung Thorn. 


Freitag den 25. Mai d. Is. 
Vormittags 10 Uhr 
Verſleigerung von Noggen eie 


im Bureau. 
Thorn den 22. Mai 1888. 


Königliches Proviant⸗Amt. 
1 res Surglager 
owie 


Ausſtattungen empfehle geneigter 
Beachtung. 


Koerner 
Büderftraße 227. 


Hobverkaufstermin 


für die Beläuſe Neullnum u.Schemlau 

wird am 

Monſag den 28. Mai d. Is. 
von Vorm. 10 Uhr ab 

im Gaſthauſe zu Damerau abgehalten 

werden. Zum Verkaufe kommen: 

Eichen: 8 rm Schichtnutzholz. 

Kiefern: 84 Stück Bauholz, 10 
Stangen II. Kl., 500 rm Kloben, 
200 rm Knüppel und 200 rm 
Reiſig. 

Leszno bei Schönſee, 19. Mai 1888. 

Königliche Oberföͤrſterei. 


Dom. Saengerau 
verkauft wegen Aufgabe der Ziegelei: 
1Trockenſchuppen, 170° lang, 
33% tief, 
1 Drainröhrenpreſſe, 
1 Thonſchneider, 
6200 Mauerjteinbretter, 
3200 Dachſteinbretter, 
ca. 400 000 DBrainröhren 
A %“,] gr, 
ferner 20 ſtarke Eichen⸗ und 


Rüſteruſtämme. 
Anfragen ſind an das Wirthſchaftsamt 


zu richten. 
Meister. 


Arnold Lange 


. Eliſabethſtr. 268 
empfiehlt eine große Auswahl in 
— Koffern, Reisckörben, 
* Kinderwagen, 
Z Portemonnaies, 
= Cigarrentaschen, 
Photographie- Albums, 
Glas- und Porzellan- 
Wanren, Schirme, ® 
Stöcke, Herrenhüte + 
u 


* 


in allen Farben, 
Gummi- Tischdecken, 2 
waſſerdichte Betteinlagen, u 
Glanzleinwand, 
ferner = 
Schrobber, ® 


Scheuerbesen, Haar- 5 
besen, Piasavabesen, 
Marktkörbe 


in verſchiedenſten Preislagen. 


Arnold Lange 
LEliſabethſtr. 268. ug 


Bot anisir 


Reformirte Gemeinde 
in Thorn. 


Sonntag den 27. Mai cr. 
Vormittags 10% Uhr 
wird Herr Prediger Hoffmann aus Danzig 
in der Aula des Gymnaſiums 
ottesdienſt und Abendmahl 


abhalten. 
Vorbereitung 10 Uhr. 
Der Zutritt iſt Jedermann geſtattet. 


Täglich friſche 
Vowle 
à Fl. 1 Mk. empfiehlt 


L. Gelhorn 28ein handlung. 


Spalterbräu. 


Heute friſcher Auſtich. 
Fr. Winkler, 
(Hotel Hempler). 


. Mletall⸗ 
«N Schablonen 


und 
verſchlungene Vuchſlaben 


zur d. Baie be halte ſtets am Lager. 


Albert Schultz. 


werden den Sommer über zur Aufbewahrung 


angenommen. 
Th. Ruckardt, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 443. 


d. Völlner’s 


weltberühmte 


Rheumatismus Watte. 


Aelteſtes anerkannt vorzüglichwerken— 
des Mittel gegen Rheumati mus, 
Lähmungen, rheum. Kopf⸗ und 
Zahnſchmerzen ꝛc. ꝛc. Von allen 
Konſumenten auſ's Bejle empfohlen. 
Packete à 50 Pf., M. I und M. 1,50 

Alleiniges Depot ſür Thorn und 
Umgegend bei Herren 

Lewin © Atte 


Linninofnbrik 
von 
Georg Hoffmann, Berlin SW, 
Kommandantenſtr. 60, 

m fiehlt ſeine anerkannt guten, in Eiſen 
kreuzſaitig gebauten Pianinos zes höchſter 

Tonfülle ſchon von 390 Mk. an. 
Theilzahlung bewilligt). 10 ahrige Garantie. 
Illuſtrirte Preiscourante franco und gratis. 


„Borufſia“ 


Hagel-Verſicherungs-Geſellſchaft 


a. G. in Berlin. 


Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, daß wir dem Kaufmann 


Hertn A, Göwezynski-Thorn 


eine 92 Agentur unſerer Geſellſchaft für Thorn und Umgegend übertragen haben. 


Königsberg im Mai 1888. 


Die eee ſür 9217 und Weſtpreuß n. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachun 
von Hagel-Verſicherungen für die Boruffia un 
ſowie e ee ſtets gerne zu Dienſten. 


Thorn im Mai 1888. 


Inowrazlawer 
Pforde-Looss 


nur 


1 eine grosse Anzahl edler Reit- u. Wagenpferde 
und 500 sonstige werthvolle Gewinne. 
Inowrazlawer 


Pferde- Loose 
sind, solange der Vorrath Aa zu haben in den durch Plakate 
kenntlichen Verkaufsstellen und zu bezie hen durch 


F. A. Schrader, Hauptagentur, 
HANNOVER, Grosse Packhofstrasse 29. 


ja I Loose für 40 Mark. (Für Porto vd Gewinnliste sind 20 Pf. beizufügen.) 


Aquarien- 


u. Zimmer-Fonteainen-Fabrik. 


Größte Auswahl von lebenden Thieren 
für Aquarien und Terrarien. 
Gebr. Saſſe, 

Berlin SW. 12, Charlotten⸗Straße 77. 


Mannesschwäche 


heilt gründlich u. andauernd 


Prof. Med. Dr. Bisenz, 


Wien, IX., Porzellangasse 31 a. 


Auch brieflich ao Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
„Die eiae anneskraft, deren 
Urſachen und Heilung“. (13. Auflage). 
Preis 1 Mark. 


XI. Grosse 
Inowrazlawer Pferde-Verloosung. 
Ziehung am 14. Juni d. J. 


Hauptgewinne: 
N und Zweispännige Equipagen 
W. v. 10,000 Mark, 


L. Willert 


empfehle ich mich zur Vermittelun 
ſtehe mit jeder gewünſchten Auskunft 


A. Glowezynski 


Seglerſtraße 138. 


und 5000 Mark 


Loose für 
10 Mark 


a1 Mark 


Täglich friſch gebrannten 


Kaffee, 


in feinſten Miſchungen, empfiehlt 
Leopold Hey, 
Kulmerſtraße Nr. 340/41. 


Meine Gaſtwirthſchaft 


in Mlynietz iſt von Martini d. Is. zu 
verpachten. Krüger. 


Johannes Kewitsch 


Vianoſorte- u. Harmonium⸗Jab. 
Berlin W., Potsdamer-Strasse 27b 
gegenüb. d. Königl. Hochſchule f. Muſik. 


C ⁰ und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Schützenhaus. 
(A. Gelhorn). 
Mittwoch Deu 23. Mai 1888 
Grosses 
2 Stttich Concert GE 
von ende. Kapelle des Pomm. Pionier. 
Nr. 2 unter Leitung des Königl. it 
Dirigenten Herrn Reimer. 


Anfang 8 Uhr. Entree 20 Pf. 
Schnittbillets von 9 Uhr ab 10 Pf. 


Ein energiſcher Bautechniker als Ya 
aufſeher, ferner ein energiſcher Maurel 
polier und tüchtiger Maurer, for 
1 Schachtmeiſter mit 50 Arbeitern el 
Vai jofort bei hohem Lohn Beſchäftiaun 
eim Bau Fort ll und Zwiſch he 
zwiſchen Fort II/Ill. Chr. Sand. 
Ein erfahrener Landwirth ſücht gef) 
auf beſte Referenzen Stellung als a 
miniſtrator, Ober ⸗Inſpektor pp. Nähete 


Auskunft ertheilt 
E. Drewitz, 
Maſchinenbauanſtalt 5 
N Klempuergeſellen und h 
linge verlangt V. Kuniokl. 


Ein tüchtiger Laufburſche 


geſucht. Amalie Grünber 


mindeſtens 3—4“ gr. wird zu kaufen ei 
Chr. Sand. 


4 jechsjährige, fraftige 
Arbeitspferde 
und zwei ſehr elegante 


Reitpferde 3 


ſtehen in der 
— — Leibitſcher Mühle 


u 


um Verkauf. 14 
1000 Fenner fchöne 


Daberſche Kartoffeln 


verkaufe mit Mk. 1,50 ab Stolno. 1 
Hoppe, Gr. 


Futterkartoffeln, 


a Cir. 1.20 Mk., offerirt 0 
Block- Schönwald 
Amzugshalber 
iſt eine ſchoͤne, mittelgroße Wohnung 9 0 
4 Zimmern mit allem Zubehör ** 95 
ab (auf Wunſch auch ſchon früher) 3 10 
miethen. Nähere Auskunft wird ereheilt 


Kloſterſtraße 31, l. Etage links 
Der Laden u. Wohnung, 
bieher von Herrn Arnold Lange, Elifabe ob 
ſtraße Nr. 268 bewohnt, iſt vom 


tober d. J. zu verm. Aloxanar Rittweget, 

Die zweite Etage, 

fünf Zimmer, Küche nebſt Wa erlitt 5 

und Zubehör, iſt Schülerſtr. 42 

April zu vermiethen. 6. 8 2 
Die 1. Etage 


in meinem Haufe Gerechteitr. 96 if von 


von ſofort zu en 10 Sn . 

ine Wohn. für 275° N 
150 M. v. 1. Juni 755 ". Ober v 
ln. = 


1 jreumdl. möbl. mmer 
Herren a. Wunſch m. Beloſt. wesen 


halber z. verm. Neuſt. 239 J. 5 
Edle une e 9 1 
5 großes Vor rg nebſt 24 


155 


Ein 155 5 Mi jof 1 re 
ne erdeſtall ſofort zu ver 
Chr. Sand, Bromb. Vorſtadt II. Liu 


t. 
Wohnung zun T. Oktober cr. ppm 


Gef. Oſfert. unter X. V. an die Erb 7 
> Mittelmohnungen vom 1. Jun! 718. 
miethen Strobanditr. I 
in gut gelegenes Warterrezimmer d a 


Komptoir zu verm. Hotel- Hempler 555 
A Anne ai 


Neuſt. Markt 212 1 0 
Im. Z. v. I. i 


Sommertheater Solder gage 
Mittwoch den 23. Mai. 
Zum erſten Male . 


Ein Blitzmäde)., 


Operetten-Poſſe von Carl Berla. 
von Carl Millöcker. 

Caroline Frl. Krause a. G. 

Brüller Herr Baumeister a. 6. 

Grosses Garten · Coneer 2 

Anfang 5 Uhr. 9 6 Uhr. 


Beginn der Theater-Vorſtellun 5 
— — — — 
Täglicher Kalender. 
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__ Amalie Grünberg 
Ein gutes Wagenpfet) 


